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      Kann es bei einer Wette zwei Sieger geben?

      

      Man könnte meinen, dass eine Stadt mit einem College jede Menge Jobmöglichkeiten zu bieten hat, aber in Sequoia ist das nicht der Fall. Ich habe mich schon bei allen möglichen Unternehmen in der Stadt beworben, aber niemand stellt gerade ein.

      

      Oder besser gesagt: Niemand, außer die Stud Farm.

      

      Als ich am Abend vor meinem Bewerbungsgespräch mit ein paar Freunden ausging, um etwas Dampf abzulassen und die Sommerpause zu feiern, wollten wir eigentlich nur Spaß haben.

      

      Stattdessen endete der Abend damit, dass ich mich mit Griz Ford prügelte.

      

      Ich schwöre, ich wusste nicht, dass er es ist, bis ich ihn am nächsten Tag bei meinem Bewerbungsgespräch in der Stud Farm wiedersah und er mich über den Küchentisch angrinste.

      

      Ich war mir sicher, diesen Job im Leben nicht zu bekommen, aber er überrascht mich. Denn wir schlossen eine Wette ab.

      

      Eine Wette über 30 Tage.

      

      In dieser Zeit arbeite ich für ihn, koche für ihn und putze sein Haus. Und er wird versuchen, mich rumzukriegen. Alles, was ich tun muss, um genug Geld zu verdienen, damit ich meine Kosten für das nächste Schuljahr abdecken kann, ist ihm zu widerstehen.

      

      Nichts leichter als das oder?
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      Monty

      

      „Ich hoffe, du kommst im Sommer wieder! Ledger und ich haben dich hier vermisst“, sagt meine Schwester Till am Telefon.

      „Ich weiß und ich habe euch auch vermisst. Ich habe aber noch ein Bewerbungsgespräch für einen Job. Das muss ich abwarten und dann sage ich euch Bescheid, ob ich zu euch nach Fallen Peak komme.“

      „Klingt gut. Wie waren deine Kurse dieses Semester?“

      „Sie waren in Ordnung. Ich bin nur froh, dass das Semester vorbei ist.”

      „Das glaube ich dir!“, sagt sie lachend.

      „Hey, Tilly, ich wollte gerade mit ein paar Freunden ausgehen, aber ich rufe dich bald wieder an, okay?“

      „Sicher, viel Spaß dir! Bis bald.“

      „Hab dich lieb.”

      „Hab dich auch lieb.”

      Ich lege auf und werfe mein Handy aufs Bett, während ich mein Spiegelbild betrachte. Ich habe dasselbe rote Haar wie meine Schwester, aber ihres ist mehr knallrot wie eine Flamme. Meins ist dunkler, eher Kastanien als Rot. Meine Augen haben ein ausgewaschenes Blau und sogar mit einer dünnen Schicht Concealer sind die violetten Ringe unter meinen Augen noch offensichtlich.

      Ich sollte wahrscheinlich besser zu Hause bleiben und den Schlaf nachholen, den ich verpasst habe, weil ich die letzten Wochen für die Abschlussprüfungen gepaukt habe. Doch andererseits könnte das die letzte Chance, diesen Sommer sein, Zeit mit meinen Freunden zu verbringen. Obwohl ich es liebe, während des Schuljahrs in dieser kalifornischen Kleinstadt zu leben, ist es halt ein Nachteil, dass es in den Sommerferien keine Möglichkeiten gibt, zu arbeiten.

      Meine Mitbewohnerin Malia steckt den Kopf in mein Zimmer und lächelt, als sie sieht, dass ich fast fertig bin. Ihre Augen mustern mein geliehenes Kleid und ein Hauch von Unsicherheit treibt meinen Herzschlag nach oben. Malias Eltern sind steinreich und sie liebt Mode, also hat sie mehr Kleidung, als sie wirklich tragen kann. Zu meinem Glück sind wir beide ziemlich kurvig und sie hat kein Problem damit, wenn ich mir etwas von ihr leihe. Trotzdem fühle ich mich in ihren Sachen immer unsicher, weil ich weiß, dass sie die Kleidung viel besser ausfüllt, als ich es je könnte.

      Heute Abend trage ich ein dunkelblaues Kleid, das mir bis zur Mitte der Wade geht. Es ist eng und erinnert mich schmerzlich daran, dass ich im letzten Monat ein paar Kilos zugenommen habe. Es steht mir aber trotzdem gut, finde ich. Es betont meine Kurven und schenkt mir eine Sanduhr-Figur. Oder ich sehe aus wie eine aufgeblasene Kuh in einer Presswurst.

      „Du siehst toll aus!“, sagt Malia, als könnte sie meine Gedanken lesen. „Ernsthaft, du rockst dieses Kleid. Du wirst den ganzen Abend sexy Cowboys abwimmeln müssen.“

      “Mhm. Sicher.” Ich verdrehe die Augen beim Gedanken daran, dass irgendjemand mich anmachen könnte, lächle aber trotzdem, um meine Freundin wissen zu lassen, dass ich mich über ihr Kompliment freue.

      „Glaub mir: Du bist wunderschön. Übrigens, Gwen ist gerade gekommen.“

      „Perfekt. Ich komme in einer Minute.“

      Sie nickt, als ihr Kopf wieder verschwindet und ich seufze, während meine Gedanken zurück zu meinem Telefonat mit Tilly wandern und ich an meinem Kleid herumzupfe.

      Ich liebe meine Schwester, aber die Wahrheit ist, dass ich diesen Sommer nicht wirklich zurück nach Fallen Peak will. Das hier ist meine erste Lebenserfahrung weg von daheim und meiner Familie. Ich möchte meine Flügel gerne weiter ausstrecken und unabhängig werden. Ich habe mich schon viel zu lange auf Tilly verlassen, darauf, dass sie mich beschützt und mich umsorgt.

      Ich werde immer schätzen, was sie für mich getan hat, aber es ist Zeit für mich, auf eigenen Füßen zu stehen. Ich bin erwachsen und nicht mehr unter den Fittichen meiner instabilen Eltern mit ihren Abhängigkeiten. Es ist an der Zeit, meine eigenen Wege zu gehen.

      Vielleicht ist das auch der Grund dafür, warum ich mich für ein, acht Stunden von ent-ferntes College, entschieden habe. Ich habe ein tolles Stipendium für die Sequoia University bekommen und als ich auch noch herausfand, dass sie eine der besten Universitäten für mein Hauptfach ist, lag die Entscheidung auf der Hand.

      Ich hatte Glück, als ich die Anzeige von Malia fand, die eine Mitbewohnerin suchte. Wir haben uns gleich super verstanden. Sie war gerade fürs College nach Sequoia gezogen und wir waren auf einer Wellenlänge.

      Ich mustere die Zehn-Zentimeter-Absätze, auf die meine Mitbewohnerin beim Tragen dieses Kleids besteht, und schicke ein Stoßgebet zum Himmel, dass ich mir heute Abend ja nicht die Knöchel breche. Wir machen uns einen schönen Mädelsabend und starten mit ein paar Drinks. Ich will es heute nicht zu bunt treiben, da ich morgen mein Bewerbungsgespräch habe. Wenn ich diesen Job nicht bekomme, werde ich wohl eine ganze Weile keine Mädelsabende mehr haben. Dann muss ich nämlich nach Fallen Peak und bei meiner Schwester bleiben.

      Ich schüttele den Gedanken ab, während ich mein Handy in der Tasche verstaue und rausgehe, um meine Freundinnen zu begrüßen.

      Gwen eilt mir entgegen und drückt mich fest. „Bitte verlass uns nicht!“, bettelt sie. Meine Freundinnen und ich sind auf derselben emotionalen Welle, scheint mir. Ich grinse über ihre Dramatik.

      „Ich bemühe mich“, sage ich zu Gwen. „Ich muss nur das Bewerbungsgespräch morgen meistern und dann lade ich euch noch mal zu Drinks ein!“

      Meine letzte Chance, eine Arbeitsstelle für den Sommer zu finden, ist eine Farm in der Nähe. Gwen wird dort als Haushaltshilfe arbeiten. Sie hat den Job vor ein paar Wochen gefunden und ich weiß, dass sie sich darüber freut, näher bei ihrer Pflegeschwester Avery zu sein. Wir sind immer noch alle schockiert darüber, dass Avery nach Weihnachten Pax geheiratet hat, obwohl sie ihn nur ein paar Wochen zuvor kennengelernt hatte. Doch das knurrende Biest behandelt sie wie eine Prinzessin, also sind wir jetzt einfach froh, dass sie glücklich ist.

      

      Ich bin nicht wirklich ein Farm-Mädchen und habe keine bis kaum Outdoor- oder Wildlife-Fähigkeiten. Aber ich bin bereit, fast alles zu tun, wenn es bedeutet, mein eigenes Geld zu verdienen und in Sequoia bleiben zu können. Mein Schwager ist ein waschechter Millionär, der bisher sehr großzügig für mein College und mein Auto gezahlt hat. Aber ich möchte meiner Schwester und ihren Mann nicht für den Rest meines Lebens zur Last fallen. Ich kann nicht leugnen, dass ich überrascht war, als Tilly mir sagte, dass sie heiraten wird. Ich glaube, nach unserer Kindheit dachte ich, dass wir beide Dating und Beziehungen abgeschworen hätten. Das gilt zumindest für mich. Andererseits haben wir nie wirklich darüber geredet. Wir halten uns an die unausgesprochene Regel, niemals über unsere beschissene Kindheit und die zurückgebliebenen Narben zu sprechen. Uns stattdessen auf die Zukunft zu konzentrieren. Das hat uns beiden geholfen, nicht durchzudrehen.

      

      „Bereit?“, fragt Malia und reißt mich aus meinen Gedanken. Ich zwinge mir ein Lächeln auf und nicke. Ich folge meinen zwei Freundinnen raus und die Treppen runter zu Malias Auto.

      „Wo gehen wir noch mal hin?“, frage ich. Ich gehe nicht oft aus. Eigentlich keine von uns. „Ähm, es sieht aus, als hätte Ruff’s Wings & Sports Bar gute Bewertungen“, sagt Gwen, während sie auf ihrem Handy scrollt. „Oh ja, das ist im Zentrum“, sagt Malia, als sie das Auto anlässt und vom Parkplatz fährt. „Könnt ihr glauben, dass wir bald Drittsemester sind?“, fragt Gwen, als wir die Hauptstraße runterfahren.

      

      Ich höre meinen Freundinnen zu und denke darüber nach, wie anstrengend das nächste Jahr wird. Malia fährt auf den Parkplatz von Ruff’s und ich stöhne innerlich, als ich sehe, wie voll der Laden ist. „Auf den Mädelsabend“, sagt Gwen, dreht sich um und lädt mich zum Fauststoß ein. Ich lache darüber, wie ernst sie klingt und stoße meine Faust gegen ihre. Malia ist schon aus dem Wagen geklettert und wir beeilen uns, es ihr gleich zu tun. Ich kralle mich an Gwen fest, als wir in unseren High Heels über den Schotterparkplatz zum Eingang laufen. Malia ist ein Profi in ihren Pumps. Ich glaube, sie könnte darin einen Marathon laufen und würde absolut klar kommen. Ich hingegen, nicht wirklich. Eher wie eine Babygiraffe, die gerade laufen lernt. Wir gehen rein und ich zucke zusammen, als in der hinteren Ecke lautes Jubeln ertönt.

      „Da drüben ist ein Tisch frei“, ruft Malia über ihre Schulter. Ich folge ihr auf dem Fuße, während wir uns einen Weg durch die Menge bahnen. Doch plötzlich läuft mir ein Schauer über den Rücken und die Nackenhaare stellen sich auf. Mein Atem stockt und der Raum dreht sich, bevor ich endlich wieder klar sehen kann. Was zur Hölle war das? Ich bleibe stehen meine Füße wie Eisblöcke, während ich mich in der überfüllten Bar umsehe. Ich weiß nicht, wonach ich suche, bis meine Augen auf seine treffen. Ein paar eisblaue Augen löchern mich, kleine Tupfer Silber funkeln im Licht.

      

      Er sieht benebelt aus, fast schon ehrfürchtig, als er mich anstarrt und ein leises Grinsen sein Gesicht übernimmt. Mein Unterbauch spannt sich an, ein unbekanntes Pochen breitet sich zwischen meinen Schenkeln aus. Noch nie hat mich jemand so angeschmachtet - und ich will nicht lügen,…ich hätte Lust, meine Haare auszuschütteln und auf ihn zu zu tänzeln, wie ein preisgekröntes Pony. Lächerlich, ich weiß.

      Das dunkle Haar des Fremden ist zerzaust und hängt über seine Stirn. Ich habe das dringende Bedürfnis, diese Locken aus seinen Augen zu streichen. Ich frage mich, wie weich sein Haar wohl ist, ob er meine Berührung erwidern und mir dann erlauben würde, einen ersten Kuss von ihm zu stehlen. Ich werde rot, während ich so weiter fantasiere, doch dann kommt alles zu einem abrupten Ende. Er zwinkert mir zu und lächelt mich wissend an, – so, als ob ich ihm schon gehören würde. Das tue ich aber nicht.

      Ich verabscheue selbstverliebte, arrogante Bastarde, die so von sich selbst überzeugt sind, dass sie denken, alle würden sich überschlagen, nur um ihnen zu gefallen. Mein Vater war so. Ein echter Narzisst mit genug Charme, um jeden davon zu überzeugen, nach seiner Pfeife zu tanzen. Für mich ist das ein absoluter Abturner, egal wie exorbitant heiß die Person auch ist.

      Ich drehe mich angeekelt um und halte kurz an, bevor ich mich mit meinen Freunden in die Kabine setze.

      „Ich hole unsere erste Runde!“, rufe ich über den Lärm. Meine Freundinnen zeigen mir Daumen hoch.

      Ich schlängele mich durch die Menge und rüber zur Bar. Zum Glück muss ich nicht lange warten, bevor ein Barkeeper meine Bestellung aufnimmt.

      Ich will gerade mein Geld rausnehmen, als eine Hand an mir vorbeigleitet und dem Barkeeper das Geld zusteckt.

      „Auf mich, Schätzchen“, haucht eine sexy Stimme in mein Ohr. Ich versuche, die Gänsehaut an meinen Armen und den plötzlichen Schmerz in meinen Innereien zu ignorieren.

      Bevor ich mich umdrehe, weiß ich schon, dass es mein mysteriöser Mann ist. Mist. Was nun?
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      Griz

      

      Sie ist aus der Nähe noch unendlich Mal berauschender als im ersten Moment, wo ich sie den Raum betreten sah. Der Engel mit kupferrotem Haar begutachtet mich über ihre Schulter, ihre kornblumenblauen Augen leuchten in dem trüben Licht. Lange, dunkle Wimpern werfen leichte Schatten auf ihre rosigen Wangen und machen sie dadurch irgendwie niedlich und sündhaft.

      Mein Blick gleitet an ihrem Körper hinab, trotz meiner besten Absichten, Augenkontakt zu halten. Ein bestimmter Teil von mir versteift sich so sehr, dass es schon wehtut, als ich sehe, wie der Stoff ihres blauen Kleids sich über ihre weiten Hüften, dicken Schenkel und ihren runden Hintern dehnt. Verdammte Scheiße, dieser Arsch.

      Ich wusste nie, dass ich auf einen gewissen Typ stehe, aber diese Frau,…sie ist fast schon schmerzhaft wunderschön auf eine Art, die ich nicht verstehe. Es liegt nicht nur an ihren Extrascharfen-Kurven und dem Honig-Zitronen-Duft, den sie verströmt, weswegen ich mich fast überschlagen habe, nur um mit ihr zu reden. Es ist die Art, wie sie innehielt, als ich sie das erste Mal sah, als ob sie auch gespürt hätte, wie sich das Universum in diesem Moment verschoben hat. Unmöglich, ich weiß, aber ein liebeskranker Cowboy darf hoffen.

      Widerwillig schaue ich wieder hoch, um ihrem Blick zu begegnen, obwohl sie gerade etwas benebelt aussieht, während sie auf meine Brust starrt. Ich bin normalerweise kein eitler Mensch, aber ich will verdammt sein, wenn ich nicht etwas aufrechter gehe, weil ich weiß, dass meinem Mädchen gefällt, was sie gerade sieht.

      „Hey, ich bin Griz“, sage ich und strecke ihr meine Hand entgegen.

      Sie starrt auf meine Hand, als würde sie gleich zubeißen, dann schnellen ihre Augen hoch, um meinen zu begegnen. Ich weiß, mein Mädchen hat diese Verbindung zwischen uns auch gespürt, aber sie ist sich unsicher. Ein Beschützerinstinkt, von dem ich noch nicht mal wusste, dass ich ihn habe, macht sich in mir breit und ein Verlangen, ihr die Angst zu nehmen, überkommt mich. Wer hat sie verletzt? Wer hat ihr Vertrauen gebrochen? Ich werde es bald herausfinden und dann den Rest meiner Tage damit verbringen, diesem teuren Mädchen zu zeigen, dass sie bei mir sicher ist.

      Krieg dich ein, ermahne ich mich selbst. Sie hat noch kein Wort zu Dir gesprochen, da krempelst du schon dein ganzes Leben für sie um. Ich muss es mit dieser Frau langsam angehen. Ich glaube, das sollte ich schaffen.

      Ich halte meine Hand gerade und studiere die wunderschöne Frau, während sie an ihrer Unterlippe kaut und überlegt, ob sie mir trauen kann oder nicht. Schließlich reicht die Schönheit mir ihre Hand und besiegelt damit ihr Schicksal.

      Ihre weiche Haut heizt mich auf, Flammen laufen mir den Rücken runter, als ich meine verhornten Finger um ihre Hand lege. Verdammt, ich kann ihren Puls gegen die Innenseite ihres Handgelenks pochen spüren und es kostet mich jede Menge Kraft, ihre Hand nicht an die Lippen zu heben und diese Stelle zu küssen. Diese Frau überwältigt jeden Einzelnen meiner Sinne.

      „Wie ist dein Name, Schönheit?“„Monty“, murmelt sie. Die Spitze ihrer Zunge schnellt heraus und befeuchtet ihre Unterlippe. Sie hat keine Ahnung, was sie mir antut, und das macht sie nur noch unwiderstehlicher. „Wie Monty Python?“, frage ich und lehne mich an die Bar. Sie verengt die Augen und ihre Schultern sacken etwas ein. Kein gutes Zeichen. „Nein, wie Montana“, sagt mein Mädchen mit fester Stimme. „Montana ist dein richtiger Name?

      „Ja, aber so nennt mich niemand.“„Okay, dann bleiben wir bei Monty.“Ich schenke ihr mein schönstes Lächeln, aber sie wendet sich wieder der Bar zu und wartet auf ihre Drinks.

      Verdammt. Ich kann doch nicht der Einzige sein, der das hier fühlt, oder? Ich durchforste mein Hirn nach etwas, das ich sagen könnte, irgendeinen Weg, damit sie mich noch mal mit ihren himmlischen Augen ansieht. „Was machst du beruflich, Monty?“„Ich gehe aufs College.“„Auf der Sequoia University?“„Ja“, sagt sie, während sie darauf wartet, dass der Barkeeper ihre Drinks macht.„Was studierst du?“, versuche ich es nochmal. Sie dazu zu bringen, dass sie sich öffnet, ist wie Zähne ziehen. Ich habe nicht viel Erfahrung mit Frauen, aber ich hätte nie gedacht, dass es so schwierig sein würde, das Mädchen meiner Träume dazu zu bringen, mit mir zu sprechen. Ich bin aber niemand, der schnell aufgibt. Das war ich noch nie. Und ich werde sicher nicht bei der wichtigsten Person in meinem Leben damit anfangen. Ich bin verrückt, ich weiß. Aber ich kann nicht anders. Ich weiß, was ich will, wenn ich es sehe und verdammt noch nie wollte ich etwas so sehr, wie ich Monty will.

      Auf der Farm gab es immer nur meine Brüder und mich. Wir haben die meiste Zeit unserer Jugend damit verbracht, zu arbeiten und unseren Eltern zu helfen. Mädchen waren nie auf unserem Radar, aber jetzt, wo unsere Eltern in Rente gegangen sind und ich den ganzen Tag alleine in meinem großen Haus bin, denke ich häufiger darüber nach. Ich verlasse die Farm eigentlich selten, also hatte ich noch keine Chance, einen Haufen Frauen zu treffen. Als mein Bruder Kai mich fragte, ob ich mit ihm ein Bier trinken gehe, hätte ich im Traum nicht daran gedacht, dass ich der zukünftigen Mrs. Ford begegnen würde.

      „Mein Hauptfach ist Englisch“, antwortet mein Mädchen endlich. Wie ich feststelle, ist sie kein großer Fan davon, mehr Informationen preiszugeben. Das ist okay. Ich bin nicht auf einer Ranch aufgewachsen, ohne zu lernen, dass ich für das, was ich will, hart arbeiten muss.„Willst du Autorin werden?“, frage ich. „Redakteurin.“ Ich muss mich wohl mehr ins Zeug legen, wenn ich mehr als nur einsilbige Antworten von dieser atemberaubenden Frau haben möchte. „Das ist cool.“ Cool? Ich bin so ein Trottel. „Ich bin Farmer. Ich arbeite auf der Ford Ranch.“ „Du meinst die Stud Farm?”, fragt sie.

      Ich zucke bei dem Namen zusammen, den die Bewohner unseres Städtchens unserer Ranch vor ein paar Jahren gegeben haben. Anscheinend gibt es in dieser Kleinstadt nicht viel zu tun, außer bei der Ford Ranch vorbei zu fahren und mich und meine Brüder anzuhimmeln, während wir draußen auf den Feldern arbeiten. Wir hatten alle gehofft, es wäre nur eine Phase, aber der Name ist geblieben. Wir sind keine Player, wir sind nicht eitel, und wir wollen sicher nicht diesen Ruf. „Äh, ja, diese Farm.“ „Hmm. Ich habe von den Gerüchten gehört“, sagt sie, ihre Stimme kalt wie Eis. Mist. „Sie sind nicht wahr“, unterbreche ich sie. „Sicher.“„Wirklich nicht“, bestehe ich darauf. „Ich schwöre.“ Ich will ihr gerade davon erzählen, dass es Jahre her ist, dass ich überhaupt eine Frau mit einem Hauch von Verlangen angesehen habe. Das könnte allerdings verzweifelt rüber kommen. Der Cowboy protestiert zu viel.
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